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Geschlagen: 

Die Konkurrenz des Zelluloidauges im Heim 
Sensationeller Bericht von der Eröiinung eines neuartigen, unschlagbaren 

Kinos in Hösperde 

Win" können von einem EreJi gn•is berichten, das jedem Li'chtspi'eltheateTbesitz-er 
das Herz vor Freude tanzen lassen wird. Einer aus ihren Reihen, und z,wa.r der 
Schlechteste nicht, hat den Stier .,Fernsehen" bei den Hörnern gepackt •tmd ihm 
mit einem hörbaren Knilrschen den Ha'ls umg-edreht. Er :hat, milt ande·ren Wor­
ten, das Mubtel gefunden, um die Konkurrenz des ZlelluJoid:auges ·i'm Heim e~n 
für a ll emal auszustechen. Es ist der in der Sparte so außerordentWch belieb te 
Kollege .. . ... . .. , der in mehret e n Städten des Rhein-Ruhr-Gebiets 
Kinos betreibt, aus denen sich, wie seine Kassiere-ninnen feststellten, eirri.ge 
weni•ge Bi'llettkäufer fortstahlen, um zu Ha.us e zu ble-ilben (wont, kann jedeQ· s.ich 
deruken). 
Kollege . . . . . . . . . tat das, was a11en Kinobesitzern das Selbstver· 
ständli chste von der Welt se·in müß'te, näml<ich ·nachdenken. Nach eurui•gen 
schlafarmen Nächten sah e r klar UllJd beg·aJb sich gl.ei·ch ans Hand!2ln. Er er­
ri ·chte~e in Hösperde .ein Lichtspie.Jhaus ganz neuer Art, itn. sei ner -ganrzen 
P·lanung auf dem GEdanken bas·ierend: Meiu1 Haus muß D:nge bueten, d·ie kein 
Fernse•happarat bieten kann. Unterstütz t von dem bek<annten Kinoarchitekten 
Klars ichif.lg (Bd<A) errich'tete er ei n Ha us, von dem man ohne Zweifel in Kürze 
in der ganze111 Wielt ·sprechen wi·rd. Gestern wurde e-s eröffnet. Hier der Be n:cht 
unseres FPeundes Dr. phil. Junge Junge!: 
Die Erö~fnung de-s neuen Kinos in Hösperde gestaltete si'ch zu einem Fest für 
die gatuze Bevölkerung . Schon um sieben Uhr früh s-tanden die Leute Schlange 
an •de r neUJar-ti'g gesta•J.te'len Kasse , um Karten zu •bekommen. Di1e Kasse ist die 
er•stie •ins Auge fallende Neuerung an diesem !Ono, da·s den schönen Namen 
Schtlangen-P.alast trägt. Schlange hat man es ruicM etrwa wegen <des Gi-fte-s ge­
nannt, das di·e Programme verspritzen, sondern wegen des Gegeng•iHes, da s 
- man deruke nur an das ärztliche Symibol des AeskuJ.apstabes! - de•r Licht­
spie-lpalastverabreichen wlird, Gegengift gegen d~ ' e Ver I o c k un !J 
des Fe if n sehen s , das ja be'k<anntJ.i•ch auf der Fautlheit des Menschen 

ba·s·iert. 
Die Kasse streckt Gummiarme nach Art des Tintenfoisches aus, rue - je ruad1 
der Ver-kehrsJage - über die Straße reichen und d ite Vorübergehenden nach 
dem Priu1Zi•p .,Haltb zog es ihn, halb saruk er •hin" an ru.e Kasse zi'ehen, wo das 
Bill•ett (eben:so w ie das \Nechselg.eld) bereitHegt 
Betr-itt man das Atrium des Schl-angen-Palastes, so f.reut man sich über ein 
sinn'Voll erda·chtes Wandspieg·elsystem, in dem jedeT Besucher skh g·leich·z-elitig 
27ma•l s·i•eht. Seiner Eitelkeit schmeichelrud, gerät er nun- all es da<S iM ·gellJau 
berechnet - Wlie von selbst in den Schlangenpalastsaal, ·in dem ihm dJer Fli lm 
dargiereicht werden soll. Noch iJSt es heH . Da lohnt sich ein Blick auf die unge-
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Hälfte. (Wir möchten den Fernseher se-hen, der vor seitl1em Zell u!oi1dauge mal 
oben, mal un•ten, mal jn der Mitte sHzen kann!) 

Hat der Schlangenpalastbesucher sich an ·die Leinwanddarbi•etungen gewöhnt, 
so entdeckt ·e r .e•rs·t, wile ungewöhnJoi.ch bequem er sitzt. Samt umgibt ihn. Der 
Sessel schiwank t l e.i,s.e. Ei:n Druck, und aus einer Pore der rechten Armlehne 
s·te.i·gt ein •wo h1be.rechnetter Strahl von Schla•ngenf!oi!p in se·inen M un d. Möchte 
er - überwält:ig.t von den Eindrücken- ein Minrütchen schllliillmern, so hebt 
sich e in im•ma•te.riel!.er Schlelier vor s1ei:ne f . ugen, de·r sofort wie.der verschwindet, 
wenn a uf der Leinwa•nd Sehens,wertes ~esclli eht , z. B., wenn die Diva aus dem 
Bade s tei.g•t. 
Unse.r BericMer.statter Dr. phil. Junge Jung.e! war bei seiner Rückkehr noch so 
b'enommen, daß man ihn iln .ejn b·is heute übldches !Qino führen mußte, um i.hn 
an die E~i·s tenz unserer Welt zu eri nnern . 

Wlir möchten a11len Kollegen, die es gut mi't der Zuk unft llilrer Lich1spielt•heater 
meinen, vorschla gen, im Anschluß an den F i Im b a II a m Rh e i n gemein­
sam nach Hösperde zu fahren und dem Schlangenpalast unseres Kollegen 
. .. . ... .. , dem hiermit ein drei fnches .,Knorke!" dargebracht sei, 

einen Besuch a bzustatten. Wer dje Neuerung von Hösperde gesehen hat, de•r 
weiß, was getan ·wetiden kann, um d ile Konkurrenz ·des Ze lluloidauges im 
Heirrn aus dem Felde zu s·ch!a.gen. 
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